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empfahlen der Kırche dıe Bıldung zweıer unabhängiger wiırd, WT dıe INa der Ehre und Ur elangt, mıt der
Kommıissıonen: Eıiner A0 Untersuchung der der Regjerung VO gleich gleich verhandeln können, INn Hr-
Geistliıchen während des Bürgerkriegs SOWIEe eiıner miıt (jelst- wartung der e1lnaDbe oder Übertragung polıtıscher Macht“
lıchen der verschliedenen kırchlichen Ebenen besetzten (ın bbe ılıppe Sırıba, Le geNOocıde CONntre les Batutsı du
Kommissıon. dıe Verantwortung der Kırche für dıe Ver- urundı les indıcateurs el les roblemes quı lu1 SONT 11€s,
irrungen untersuchen. dıe allererst dem Genozıd INn 34) Solche Auseinandersetzungen bewırken jedoch nıchts
Ruanda führen konnten. anderes, als daß S1Ce dıe Autoriıität der Kırche 1n Unrecht SEeT-
Um den Prozelß der Versöhnung inıtıneren können, muß Z einem Zeıtpunkt, da inıgung notwendiıg ane
CS der Kırche gelingen, dıe Auseinandersetzung In ıhren e1- Die Kırche ın Burundı hat el mehr Irümpfe In der and
CM!  N Reıiıhen anzustoßen, dıe rassıstischen Irennungen als dıe In Ruanda DiIie Beziehungen zwıschen der 1SCNOTIS-

konferenz und der burundıschen Regjerung sınd hervorra-beseılitigen, dıe Klöster, Semminare und Novızıate er-
höhlen Allerdings: Während dıe Burundıer sıch mühen, e1- gend Auf polıtischer ene ist ein Verhandlungsprozeß
NCN Friedensdialog In Gang bringen, verbreıten sıch e1- gestoßen, auch WENN Feindschaften noch nıcht eendet SINd.
nıge Priester über die Absurdıität olcher Verhandlungen In Ruanda i1st dıes anders: Die polıtıschea VO

und ziehen den Friedensappell der 1SCHNOTIe 1INS Lächerliche der Kırche Unterstützung und Verständnıis. Warum aber
„n  em d1e 1SCNHNOTe Verhandlungen miıt Völkermördern MUzZ dıe Bıschofskonferenz dıese privilegierte Posıtion
fordern, setizen S1e e1in Zeichen, das unberechenbar In selnen nıcht, dıe Regierung iıhrerseıts ermutigen, sıch In
Konsequenzen ist beispielsweise e1in rieg, der eshalb nıcht ernsthafte Auseinandersetzungen mıt en Partnern De-
enden wird, we1] dıe 1SCNHNOTeEe CS eingerichtet aben, daß HO: geben, ndlıch eınen rieg beenden der NUuU  = schon
schlag und Völkermord als e1n gute aC wahrgenommen füunf re dauert? Albhert Mbhonerane

Fıne omplexe Aufgabe
Römische Rıc  iınıen für Ehe- und Famıilıenpastoral
Die ärkung VO.  - Ehe und Famulıe 1st ein wichtiges nliegen der Kırche. Vor einiger
Peıt veröffentlichte die vatıkanısche Studienkongregation entsprechende Rıc.  INıen für
die Gestaltung der Priesterausbildung In der Weltkıirche. Max iIngen, hLS 1994 el-
[ungsleiter IM Bonner Famıiılienministerium und Honorarprofessor für Bevölkerungs-
wissenschaft Un Famıilienpolitik, stellt diese Rıc.  Inıen VOr Un hewertet SIC AUS der
C des Experten.

Der eher rascher gewordene sozlale andel hat auch starke ten 1M 1INDLIC auf dıe TODIeEeMEe VO Ehe und Famılıe (SO
andlungen 1n den Famıiılıenstrukturen, veränderte i1cht- der Orıiginaltıtel), VO denen CS abschlıeßen Sl daß S1e
welsen der /uordnung VO Famılhe und Ehe und rundle- „Weısungen“ darstellten, unterstreichen insgesamt dıe ogroße
gende Veränderungen In den Geschlechterbeziehungen und Bedeutung, dıe den Fragen Ehe und Famılıe ın der rTIe-
dem Rollenverständnıis insbesondere VO Frauen 1m Span- sterausbıldung zukommt: DIie ufgaben, dıe dıe künftigen
nungsfeld VO Famılhe und außerfamılıalem en (insbe- Priester auft dA1esem Gebilet ıhres Diıenstes 1Im Unterschie Z

sondere Erwerbsarbeitswelt mıt sıch gebracht. Angesıchts Vergangenheıt erwarte(ten, selen „sehr viel eiklder,
dessen en dıe TODIEmMEeEe VO Ehe und Famılıe eine VCI- spruchsvoller und VOTI em omplexer geworden‘.
stärkte Bedeutsamkeıt für dıe kırchliche Famılıenarbeıt, 1NS- Gleichwohl bleıibt dıe Famılıe ın der den 16  1nıen
besondere dıe Familienpastoral Wenn dem nach- grunde lıegenden 1C. der TS Raum auch für soz71alen
haltıg echnungT:werden soll. muß dies schon ın der Eınsatz und der hauptsächlıche Ort der Humanısıerung der
Ausbıildung der Seelsorger VO  = MOTSCH seinen Nıederschlag Person und der Gesellschaft IDER Ist In Jüngerer eıt auch
finden ın sozlalwıssenschaftlıcher 16 insbesondere dem
Um mehr verdienen er „Rıchtlinien“ Beachtung, dıe Aspekt des elementaren Beıtrags der Famıhlıen 7A 006 Bıldung
dıe Kongregatıon für das katholische Bıldungswesen (für dıe des Humanvermögens ıIn der (Gesellschaft herausgestellt

worden. achdem schon 1M ersten deutschen Famıhlenbe-Semınare und Studieneinrichtungen) 1mM NSCHAILU das In-
ternatıonale Jahr der Famılıe herausgegeben hat (Rom richt VO 1968 testgehalten worden WAdIl, Famılıe wıirke PCI-
|DITS Rıc  inıen für dıe Ausbıildung der Priesteramtskandıda- sonprägend und gesellschaftsbildend zugleıich.
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In einem ersten Abschnıiıtt der IC  imen wırd der der- reicher und realıstıscher geworden sel, als dies firüher der
zeıtige an der Ausbıildung behandelt, dıe rage Deant- Fall SCWESCH Se1
OoOrten können, ob dıe Prıiester. die heute AdUus den SE- Gleichwohl werden aneben nıcht wen1ge Hindernisse be-
mınaren hervorgehen, ausreichend vorbereıtet sınd, den auf dıe diese Entwicklung stoße Es ehlten spezlalı-
hıer interessierenden pastoralen Anforderungen geNU- s]erte Dozenten, nıcht alle Professoren verfügten über AUS-

SCIl DiIe Kongregation stutzt sıch für ihre Urteiulsbildung In reichende pastorale Erfahrungen, die Studienprogramme
diıesemA auf dıe Ergebnisse einer entsprechenden Um:- Schlıe  16© se]len hnehıin bereıts überladen undo
rage, dıe se1inerzeıt be1l den Bıschofskonferenzen durchge- keıne Behandlung der TODIEmMEe Ehe und Famılıe In der

wurde. aber auch auf Informatıonen, dıe AdUus dırekten notwendigen Breıte und 1eie „Hınzuzufügen ist, da der
Kontakten mıt den Verhältnissen Ort. AdUuSs Befragungen praktısche Nutzen der Lehrtätigkeıt oft Üe dıe Unsıicher-
ein1ger Fachleute und AdUus Meınungsäußerungen der dıiıöze- heıten und Schwankungen In der re und dıe ungenU-

und pfarrlıchen Gemennschaften wurden. gende Koordinlierung der verschıiedenen Fächer gemindert
wıird.“
Beachtenswert erscheınt In diıesem Z/Zusammenhang der Hın-

Anspruchsvolle orgaben WEeIS, daß dıe praktıschen pastoralen Erfahrungen der Sem1-
narısten, deren Notwendigkeıit immer mehr verspürt werde,

Als rgebnis werden WE auch In Kenntnis und Ol besser In Dıözesen gelängen, INn denen CS viele Inıtıatıven
gunsten der Famılıen (wıe Beratungsstellen, Famılıengrup-SUuNg der ogroßen Unterschıiedlicher der Sıtuationen auf Welt-

ebene ein1ıge Feststellungen über dıe verschiedenen Be- PCNH und -bewegungen) gäbe, dıe eiıne zutreffendere IC der
Wiırklıiıchker erlaubten und VOT allem dıe Möglıchkeıit böten,dürfnisse und über gemeınsame Tendenzen be1l der Ausbil-

dung VO Priıesteramtskandidaten getroffen, dıe auch für das dıe kommuniıkatıven Begabungen und dıe Fähigkeıt echt
menschlıchen Kontakten erproben und verfeinern.eigene Land Beachtung verdienen. Danach wırd das ema DiIe „Rıchtlinien“ kommen In deser Bestandsaufnahme INS-Ehe und Famlılıe „auf den ersten Blıck“ be1l den kırc  i1chen
gesamt dem rgebnıs, Vorbereıtung auf dıe Famılıenpa-tudıen nıcht vernachlässıgt; gleichwohl kommt dıe Kongre- storal In den Semımnaren könne hre eıgentlichen J1eie erstgatıon aufgrun ihrer Recherchen dem Schluß, „daß dıie- dann erteIcheEN. CIn allle, dıe Ausbilder und dıe uszubIıil-NM nıcht sorgfältig und umfassend dargeboten wırd, denden, VO der wesentlichen und unausweichlichen iıch-W1e CN erforderlıich ware, der Kırche für diesen Aposto-

latsbere1ic gut vorbereıtete Hırten geben“ und el ıgkeıt cAeser 1ele überzeugt selen und dıe Famılıe In wiıirk-
Weılse ZU ersten und wichtigsten Weg ıhres Dıienstesauch elıne faCc  undıge und anregende /usammenarbeıt mıt machtenapostolisch aktıven Famılıen Öördern und damıt der t1ef-

reichenden Erneuerung der Famılıenpastoral e1-
SI0 Impuls geben Umfassende Vorbereıltung auf dıeDas Gewicht und dıe Komplıizıiertheıit der ethıschen, medi1z7z1-
nıschen, HGc  ichen und wirtschaftliıchen LODIEME. dıe ın Famılıenpastoral
der heutigen Sıtuation der Famılıe erörtert werden, zeıgten
immer deutlicher, daß dıe Vorbereıtung der künftigen TIe-
Sster für das Apostolat auf diesem Gebilet großteıls VO  — der Damıt stellt sıich dıe rage, auf welchen Wegen sıch dıe Aus-

bıldung vollständıger und wirksamer gestalten ält HıerQualität der ntellektuelle Ausbiıldung abhänge, dıe S1e In
den Semıinaren erhalten. DE kırchlichen tudıen besıitzen werden In den „Rıchtlinien“ ein1ge wichtige Hınweise BCHC-

ben, dıe In dıe Zielsetzung münden. daß das Ausbı  ungs-Jjedoch nıcht berall das ihnen gebührende Nıveau.“ Ernst-
TODIemMe chaffe VOT em das tudıum der Phıloso- System auf diesem Gebilet „einer gründlıchen Überprüfung

und eventuell eINnes wirklıchen Qualitätssprungs nachphlie, dıe gerade heute immer äufiger herangezogen werde, bedar Nur WENN dıe Priester, VO echt pastoralem (je1lstihren Beıtrag ZUT Lösung der grundlegenden anthropolo-
iıschen TODIeEemMe W1IEe auch ZUT Interpretation und Anwen- beseelt, wiıirklıche Fachkenntnisse besäßen, leßen sıch die

zahnlreiıchen und „heıklen  66 TODIEmMEe Ehe und Famılıe 1ndung der Ergebnisse der Wiıssenschaft anzubıleten. eiıner den heutigen Bedürfnissen ANSCINCSSCHNCH Weise qauf-
WAar werden rıchtungsweisende Grundlagen benannt. AdUus reıfen.
denen dıe eigentliche pastorale (theoretische und praktı- Das Famılıenapostolat wıird €e]1 als eiıne Aufgabe gesehen,
SC  © Ausbildung für das Famılıenapostolat In Jüngerer Zeıt dıe nıcht 1Ur dıe wenıgen mıt der Famılıenpastoral eauf-
erhebliche Vorteiıle habe ziehen können: auch habe dıe Fa- tragten Priıester angeht, sondern als eine heute wesentliche
mılıe In der Gesamtpastoral neben den verschliedenen Ele- und allgegenwärtige Dımensıion. dıe sämtlıche Priester
enten der Lebensstände (Männer, Frauen, Jugendlıiche, WENN auch ın unterschiedlichen Weısen und (jraden CNYA-
Alter) e1in spezıfisches Profil erhalten. daß sıch hre e1- gjert miıttragen MUuUsSsen Deshalb wıird 68 als notwendıg be-
gentlichen TODIEmMEe erkennen und aufgreıiıfen leßen und InN- zeichnet. dıe Bıldungsmittel verschaffen, dıe S1e für dıe
olge dessen auch dıe Vorbereıtung der Priesteramtskandiıi- wıiırksame Durchführung dieses wichtigen und schwıerıgen
daten auf dıe seelsorgerlichen ufgaben In dıiıesem Bereıch Apostolats befähıgen.
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1ıne erste wichtige Feststellung iın den „Rıchtlinmien“ geht Für dıe pastorale Ausbildung, für dıe eıne realıstische IC
ahın, Z weıteren Entfaltung und Vertiefung des Ihemas der heutigen Krise der Famılıen als außerordentlic wichtig
Famılıe nıcht Spezlalkurse und -fächer vermehren, SOI1- bezeıichnet wırd,. werden 1US Sa VO Aufgabenfeldern
dern dıe fächerübergreifende Zusammenarbeiıt der bereıts genannt, dıe angesichts der TODIeme ihrer Bewältigung De-
vorhandenen Lehrstoffe SOWIEe eine solche Organısatıon des sondere Beachtung verdienen. Das Feld ist jedenfalls S1-

Lehrbetriebs vorzusehen, daß dieses ema e CHECTIIC recht weıt abgesteckt und reicht VO  — den Wırk-
„innere Dıiımension der ntellektuellen und pastoralen Aus- lıchkeıiten heutiger Famılıen und der nach Möglıchkeıit
bıldung  66 werden kann. Für 1Ne solche dıda  iSCHE Koordi- überwındenden chwere estimmter wirtschaftliıcher und
nierung Ird dıe und Kontrolle eINEs echten pezılalı- zialer Sıtuationen, die ıIn ıhren Auswırkungen für dıe asTtO-
sten für dıe TODIEemMEe VO  - Famılıe und Ehe als erforderlıiıch ral bekannt se1ın sollten, über dıe Wiırkungen der Medien der
angesehen. Darüber hinaus werden besondere ufgaben der soz1lalen Kkommuniıikatıon bIıs ZUT Behandlung des TODIEMS
ntellektuellen, geistigen und pastoralen Ausbıildung AN8C- der verantworftfeten Elternschaft und der Tätigkeıt der amlı-
sprochen, wobel Grundlagen der christlichen Anthropologıie lıenberatungsstellen un nıcht zuletzt der TODIEMEe 1mM Pd-
In Erinnerung eruten werden. Ebenso wiıird aber auch storalen Umgang mıiıt wıiıederverheirateten Geschiedenen.
terstrichen, WI1IEe wichtig insbesondere für dıe Moraltheologıe Bemerkenswert ist el nıcht zuletzt der Hınwelıs, da ß dıe
dıe Berücksichtigung der Ergebnisse der Natur- und Hum- Priesteramtskandıdaten ZUT Vervollkommnung ihrer O-
anwıssenschaften ist uch das Kırchenrecht als eın wıichtı1- ralen Haltungen Kontakten muıt Famıilienorganisationen
SCS Element der Famılıenpastoral soll 1Im tudıum ın einer Un -bewegungen hingeleıte werden und Führungskräfte
Weiıise dargeboten werden, dıe für e VO modernen en des Famılıenapostolats In das Ausbildungsseminar ıngela-
SOWIE VON dem Fortschritt der Humanwiıssenschaften. 1010- den werden sollten, deren Erfahrungen kennenzulernen.
1E€ und Medizın gestellten TODIeEemMe en ist DiIe „Rıchtlinien“ schlıeßen mıt einer kurzen Auflıstung

praktıscher Empfehlungen A Umsetzung der 1mM Hauptka-Besonders angesprochen wırd aber auch dıe kırchliche So
zıiallehre, für dıe dıe so7z71ale Dımension der Ehe- und Famiıulı- pıtel angesprochenen Handlungserfordernıisse. 16 zuletzt

wıird hıer dıe ständıge Weiterbildung als ein unersetzliıchesenprobleme, zumal JeneTr. dıe als Krisensituationen be-
zeichnen SIınd, einen besonderen Gegenstand darstellt Hıer Element der Ausbıildung für das Famılıenapostolat heraus-

gestellt. SO soll insgesamt dem Problem der Famılıenpastoralkommen AUS sozlalethıischer 16 be1l den Fragen, dıe In der
Moraltheologıe VO Standpunkt der Individualethik her be- 1m System der Ausbildung dıe für erforderlıch

gesehene zentrale ellung zugewlesen werden, wobel 6S denandelt werden (wıe Geburtenregelung, Ehescheı1dung, einzelnen Diözesen überlassen ble1ibt., dıe INn den Rıc  inıenkünstliche Befruchtun zahlreiche weıtere Fragen HINZU,
dıe mehr wirtschaftlichen und SsOo7z10-kulturellen Charakter gegebenen Hınweilise 1MmM a  i auf dıe besonderen Örtlı-

chen Verhältnisse ANZUDASSCH und vertiefen. Insgesamten VO Famılıeneinkommen, Wohnungsproblemen, N
beıtslosigkeıt und Frauen- und Kıindererwerbstätigkeıt über wıird damıt eın 1MmM Grunde sehr orobes Aufgabenspektrum

umrıssen, dessen Verwirklıchung nıcht eıcht se1ın dürftedie Veränderung der Rollen VO Mann und Tau 1n der Fa-
miılıe und dıe tellung der al ın der (Gesellschaft ıs hın
Rechten der Famılıe und dem Bıldungswesen. (jerade für Der Eınsatz dürfte sıch lohnen
dıe CATrTISTCHNE Sozlallehre wırd ihrer ZzanNnireıchen
Berührungspunkte mıt der Pastoraltheologıie (insbesondere
der „S50zlalpastoral“‘) 1ıne gute fächerübergreifende Koordi- Eınıge robleme. dıe sıch aufgrun der „Rıchtlinien“ ın den
nıerung als wichtig betont. Semıinaren und In den theologischen Fakultäten tellen düni=

en selen 19008  = aufgeze1gt. Zunächst einmal Dble1ibt das breıteFür eine wıirksame geistliche für Famılıen wırd chheß- TIhemenspektrum testzuhalten, das mıt den Bıldungsauf-iıch 1M Zusammenhang mıt der geIordertien n Kenntnıis gaben, WIEe oben angedeutet, als behandeln vorgestelltder Sıtuation der Famılhen eın Vertrautseıin der künftigen WwIrd. Wenn INan bedenkt. daß dıe Famılıenpastoral, derPriester miıt den Erziıehungsaufgaben und hıer eiwa miıt den
Eirfordernissen eINes verantwortlichen Umgangs mıt dem diese systematısche Ausbildung letztendlıic 1mM wesentlichen

zugute kommen soll, 1L1UT einen Aspekt pastoraler ArbeitFernsehen und den anderen Massenmedien als notwendiıg
bezeıchnet. Hıerzu sSEe1 auch verwiesen auf dıe 1mM S>

darstellt, wıird unmıiıttelbar einsichtig, WEeIC nıcht geringer
Eınsatz insbesondere In der uiInahme und VerarbeıtungS  — Jahr VO den beıden Kırchen vorgelegte (GJemelmsame

Erklärung „Chancen und Rısıken der Mediengesellschaf der Ergebnisse der modernen Humanwıissenschaften le1-
Ssten Ist, dıe Ja auch noch für andere Handlungsfelder pasto-(vgl Jun1ı 1997., Z insbesondere Abschnıtt A raler Arbeit Je spezıliısche Forschungsergebnisse mıt sıchFolgen der Medıienentwicklung Famılıe und soz1ale Bez1e- bringen uch WE das ema Ehe und Famılıe hler elınehungen), SOWIE 49 (Handlungsempfehlungen ZUT iıldung). zentrale Bedeutung Desıtzt, kann L11UTr eın ProblemfeldUnter en diesen Rücksichten MUSSeEe das ema Ehe und
ter mehreren darstellenFamılıe ‚m der theoretischen und praktıschen pastoralen

Ausbıildung einen erstrangıgen und WITKI1C zentralen Platz“ Wenn dıe CArıstliıche Sozlallehre In diesem Zusammenhang
einnehmen. In besonderem aße mıt auf S1e zukommenden ufgaben
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angesprochen wırd, rhellt dıes unmıttelbar dıe Proble- en anreıchern und organısıeren, daß das ema amı-
matık der ıIn Jüngerer eıt 1m eigenen Land ernsthaft C1WO- lı1e WITKI1IC der gewünschten „inneren Dımension der 1IN-

Vorstellungen, auf eigene Lehrstühle für cCANArıstliche tellektuellen und pastoralen Ausbildung“ werden kann? Wıe
Sozlallehre könne 1mM Zuge VO Straffungen adurch verzich- äßt sıch wıederum dıe Ausbildung dieses Spezlalısten errel-
tet werden, da ß dieses Feld VO  > den Moraltheologen mıt chen?
übernommen werde. DIe In diesem Z/usammenhang WAal- Siıcherlich werden nıcht alle Fachleute., dıe hiıer gefordert
tefe auifende Aufarbeıtung und Integration ıIn dıie eologı- Sınd, In dem In den „Rıchtlinien“ erwähnten Instıtut für das
schen Lehrstoffe trıtt 1mM übrıgen notwendıg In Konkurrenz tudıum über Ehe und Famılıe der Päpstlıchen Lateran-

anderen Feldern menschlichen Zusammenlebens und le- unıversıtät In Rom ausgebildet werden können. [)as
bensbio0graphischer /äsuren, dıe 6S ebenfalls berücksıich- längst nach jJahrelangen Vorarbeıten letztendlich leiıder doch
tigen gılt (Altersfragen 1m Zuge der zunehmenden y  ollekt1- gescheıterte Projekt der Deutschen Bıschofskonferenz,
VEN terung“ MM SCTHCN Gesellschaft: Jugendfragen; Schule In der Katholischen Unıiversıität FEıchstätt eın interdiszıplinär
der pluralıstıschen Gesellschaft: Gesundheıitserziehung än angelegtes Institut für E.he- und Famılienstudien errichten,
Wenn für dıe fächerübergreifende /7usammenarbeıiıt der be- hätte hler ebenfalls eiıne wichtige Antwort auch auf dıe 1m
reıts vorhandene Lehrstoff und dıe UOrganısatıon des IM- vorlıegenden Kontext sıch stellenden Fragen geben können.
ten Lehrbetriebs 1ne sorgfältige dıda  1SCHe Koordinierung Tne nıcht ınfach bewältigende Aufgabe ırd dort DCSC-
Urc einen vechten Spezlalısten für dıe TODIeme VO amı- hen werden mMmUSsSen, dıe CArıstiliche Soziallehre für ıhre
lıe und Ehe“ befürwortet wırd, tellen sıch ogleich mehrere Forschungen ın fächerübergreifender Koordinatıiıon zugle1ic
Fragen: Wıe lassen sıch diıese Fachleute, dıe zugle1ic mıt den auf den Beıtrag der Humanwissenschaften (  iırtschaftswıis-
theologischen Grundlagendisziplinen VeEerTrTFal se1n MUSSECN, senschaft, Psychologıe, 10logıe, edizın WIE auch auf dıe
gewıinnen, und dIes in ausreichender elche Posıtion Ergebnisse der verschıiedenen sozlologıschen und demogra-
soll dieser Spezlalıst 1mM Gefüge der Ausbildung eiwa ıIn den phischen nalysen und mf{fragen zurückgreıfen soll Dies
theologıschen Fakultäten haben? Wıe lassen sıch oft oh- geschieht auch gegenwärtig schon. Es bleıbt aber dıe Schwıie-
nehın stofflich überladene Lehrveranstaltungen CeNISPrE- ıgkeıt des Umgangs mıiıt dıesen Analyseergebnissen, WENN
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LÄNDER

für dıe Verwendung dıeser Ergebnisse dıe (jefahr eschwo- menbedingungen VO Ehe und Famılıe SIie reicht bıs hın
ICN wırd (dıe CS sıcherlich A vermeıden 91 1n dıie Fall- den Grundfragen einer nıcht auf wirtschaftlich Famlıenför-
stricke VO Ideologıen geraten, dıe dıie Interpretation der derung verengilen, sıch als gesellschaftlıche Querschnittsauf-
Daten manıpulıerten, oder In den Posıtivismus verfallen, gabe verstehenden Famılıenpolitik (vgl als systematısche
der dıe empirıschen Daten Z chaden des (Gesamtver- arstellung ZUT Famılıenpolıitik, iıhren tamılıenwıssenschaft-
ständnısses VO Mensch und Welt überbewerte. lıchen Grundlagen und einzelnen wirtschafts-, SOzlal-, bıl-

ungs- und famılıenrechtspolitischen Handlungsfeldern aufHıer gılt e $ zwıischen der Skylla der 11UT selektiven Wahr-
nehmung humanwıssenschaftlicher Ergebnisse, SOWeI1lt S1e den verschıiedenen staatlıchen und nıchtstaatlıchen Träger-

ebenen: Max Ingen, Famılienpolitik Grundlagen und ak-vorgefaßten Auffassungen entsprechen, und der Charybdıs
einer Vereımnseıltigung empirischer Ergebnisse und iıhrer tuelle robleme., Stuttgart
ebenfalls AUS vorwıssenschaftliıchen Posıtiıonen heraus erfol- Damıt bleıibt klären, WIE dıe erhne  ıchen Anforderungen
genden Interpretationen hındurchzusteuern. Es wIırd darauf nıcht zuletzt dıe ständıge Weıterbildung bewältigt werden

ankommen, Mechanısmen entwıckeln, mıt deren können. SIie wıird ZWAal als wesentliches und unersetzlıches
Element der Ausbildung für das Famılıenapostolat heraus-der angesprochenen (jefahr egegnet werden kann. gestellt. ber für diese Weıterbildung darf CN nıcht be] der

Wenn In den „Rıchtlinien“ insbesondere für dıe praktısche verbalen Forderung Jleıben, da S1e systematiısch, WIT.  IC
irklıchker der Pastoraltheologie eilne sehr realıstiısche p - effizıient und koordiniert mıt dem Studienprogramm des SE-
storale IC der heutigen „Krise“ der Famılıen als außeror- mınars erfolgen habe Insofern sa Nan auch In dieser
enuıc wichtig bezeıiıchnet wiırd, muß das Wesentliche Hınsıcht daraufn se1In dürfen, Was dıe Ortsordina-
hıerüber In das Lehrprogramm eingehen und den Theologen rien der Kongregatıon für das katholische Bıldungswesen
vermittelt werden. IDIies ist eıne nıcht gering einzuschätzende Z Umsetzung der „Rıchtlinien“ insgesamt berichten ha-
Aufgabe angesichts der inzwıschen erfolgten Ausfächerung ben, WOZU S1e aufgefordert S1InNd. DiIie Aufgabe Ist nıcht SC
der sozlalwıssenschaftlichen Forschung und der unterschliled- nMnNg, der Eınsatz aber dürfte sıch 1mM Interesse VO  = Kırche,
lıchen und zugle1c sıch noch auernd verändernden Rah- Gesellschaft und der Famılıen selbst lohnen Max ingen

Unter Führung
Polıtische und kırchliche Entwicklungen auf den Phılıppinen

Auf den Phılippinen amltıert seıft diesem rühjahr ein Präsident. Die asıatısche
Wiırtschaftskrise eutelt auch den mehrheitli katholischen Inselstaat, dessen iıschöfe
ÜT ZUC In einem Hirtenbrie wirtschaftliche Reformen zugunsten der Armen gefordert
en ichtige Dienste eistet die Kırche auch LT die gesellschaftlich-kulturelle Auf-
werlung der Urbevölkerung un den Dialog mut dem SLAN.

Aus den ahlen VO DE Maı 1998 auf den Phılıppinen SINg enten epragt Wa  z Esstrada nutzte den achtenN. nıcht ZUT
der bısherige Vızepräsıdent Joseph Estrada mıt 4() Prozent etablıerten Olıgarchie In den Phılıppinen gehören, SC
der Stimmen als eindeutiger S1eger hervor. och keın phılıp- schickt, sıch als „Anwalt der Armen und Benachteıilıg-
pınıscher Präsıdent VOT ıhm hat eine solche Zustimmung be]l ten  .. empfehlen. Seine Wahl wurde erst UT den Ver-
der Bevölkerung gefunden. ach der Wahl en arüber trauensvorschuß VON Seıten der armeren Bevölkerung In
hınaus der 112 der Kongreß-Abgeordneten der Parte1 S@e1- dieser Größenordnung möglıch Diese sıecht IN ıhm eiınen
1165 Vorgängers Ramos dem Präsıdenten iıhre Vertreter iıhrer Interessen, we1l als Vızepräsıdent und VOI
Miıtarbeit9wodurch dessen Machtbasıs sıch noch C1- em als Bürgermeıster der kleinen San Juan se1ıt 16
weiıterte. Nach unbestätigten Berichten wurde der Loya- Jahren immer dıe Verbindung ZZ 00 „Mann auf der Straße“
lıtätswechsel der Kongreßabgeordneten Urc dıe Zahlung gehalten hat
nıcht unerheblicher Summen erkauft, genannt werden dre1 Eın CGutteıl seliner Popularıtä geht auft seıne Zeıt als Fılm-
DIS vier Mıllıonen Pesos (150 000200 000 DM) schauspieler zurück, als ß In zahlreichen Fiılmen meıst dıe
Im Wahlkampf hatte sich Eistrada VOT en anderen andı- des Underdog spielte, der sıch für dıe Rechte der
daten MNO eine perfekt Organısıerte ampagne ausgezeıich- Armen und Unterdrückten einsetzt. Eisstradas persönlıche
nel, dıe In einem gewIssen Gegensatz seiInem persönlı- chwächen W1e Glücksspiel, Frauengeschichten und Iko-
chen Wahlkampfstil stand, der stark VO populıstischen Ele- holexzesse, dıe andere ıhm vorwerfen, en se1ine Popula-
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